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Der Bergische HC überrascht auch in Bremen
Der Vorjahressiebte der Handball-Bundesliga schlägt vor 2500 Zuschauern die MT Melsungen und gewinnt den Dextra-FM-Cup

Bremen. Nach dem Finale des 1. Dextra-FM-
Cups kam bei Finn Lemke in Halle 7 auf der
Bürgerweide ein wenig Wehmut auf: Weniger
die Niederlage seines Teams, MT Melsungen,
gegen den Bergischen HC tat weh als die Er-
kenntnis, dass es der vorerst letzte Heimauf-
tritt des Bremers war. „Leider“, sagte der
27-Jährige, der sich spätnachmittags von sei-
nen Eltern und seinen vielen Fans verabschie-
den musste, die geduldig auf ein Autogramm
des Handball-Nationalspielers warteten.

Immerhin: Finn Lemke verlässt seine Hei-
matstadt topfit und mit dem guten Gefühl,
dass die Vorbereitung seiner Mannschaft auf
die am kommenden Wochenende mit der ers-
ten DHB-Pokalrunde beginnende Saison sehr
gut verlaufen ist. „Es kann losgehen“, sagte
Lemke voller Vorfreude. Im Bremer Finale
hatten die Melsunger Kämpferqualitäten ge-
zeigt, als sie sich nach dem 20:25 (51. Minute)
in der letzten Aktion während der regulären
Spielzeit mit einem verwandelten Strafwurf
zum 27:27 noch ins entscheidende Siebenme-
terwerfen retteten. Dabei überragte dann al-
lerdings BHC-Torwart Christopher Rudeck mit
drei Paraden, sodass sich die Bergischen et-
was überraschend den Turniersieg sicherten.

„Den Sieg nehmen wir gerne mit“, sagte
BHC-Trainer Sebastian Hinze, der sein Team
in der Vorsaison auf Rang sieben geführt
hatte. Dass das kein Zufall war, untermauerte
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Der Bergische HC (in
roten Trikots) ver-
diente sich mit einer
starken Leistung den
Turniersieg in Bre-
men. In dieser Szene
verhindert die
BHC-Abwehr mit ver-
einten Kräften einen
Torerfolg des Melsun-
gers Roman Sidoro-
wicz.

der 2006 aus der SG Solingen und dem LTV
Wuppertal hervorgegangene BHC in Bremen.
Am Sonnabend zunächst der 29:28-Erfolg
über Frisch Auf Göppingen, am Sonntag das
32:31 über Melsungen: Das Team überzeugte
vor allem mit seinem Tempo. Trotzdem wollte
Trainer Hinze das Turnier nicht überbewer-
ten: „Es war für alle vier Vereine wichtig, in
Bremen noch einmal auf Wettkampfniveau
zu testen. Aber die Vorbereitung hört mit dem
ersten Spieltag übernächste Woche nicht auf.
Erst im Oktober oder November werden die
Mannschaften ihr höchstes Level erreichen.“

Die Zuschauer in Halle 7, das wurde am Wo-
chenende deutlich, waren mit dem aktuellen
Leistungsstand der Bundesligisten ganz zu-
frieden. Nach 1500 Besuchern am Sonnabend
waren am zweiten Tag sogar 2500 gekommen,
die bewiesen: Spitzenhandball findet in Bre-
men sein Publikum. Die TSV Hannover-Burg-
dorf, die am Sonntag die Partie um Platz drei
gegen Göppingen mit 28:27 gewann, kommt
am nächsten Wochenende schon wieder in die
Hansestadt: In der ÖVB-Arena trifft der Bun-
desligist in der 1. DHB-Pokalrunde im Rahmen
eines Vierer-Turniers am Sonnabend um 19

Uhr auf den Oberligisten ATSV Habenhausen.
Der Sieger dieses Duells spielt am Sonntag an
gleicher Stätte gegen den Gewinner des Spiels
TuSEM Essen gegen 1. VfL Potsdam.

Die erste Ausgabe des Dextra-FM-Cups deu-
tete an, dass das Niveau in der Bundesliga im-
mer ausgeglichener wird. Alle vier Turnier-
spiele waren hart umkämpft. Da verwunderte
es nicht, dass BHC-Trainer Hinze kein konkre-
tes Saisonziel für sein Team ausgeben mochte.
„Wir reden nicht über Platzierungen“, sagte
er, „es ist alles so eng in der Liga, da kann so
viel passieren.“ Ähnlich dachte auch Finn
Lemke. Er sprach nach dem Finale noch von
einigen Baustellen, die seine Mannschaft
habe. „Vor allem müssen wir unsere Fehler ab-
stellen und mit der zweiten Welle effizienter
sein“, sagte der Kapitän der MT Melsungen.
Bis zum Ernstfall haben die Bundesligisten ja
noch ein paar Tage Zeit.

Bremen. Als sich Alfred Hintzmann die paar
Stufen zur Bühne hochstemmt, brandet plötz-
lich Beifall auf. Viele Zuschauer stehen und
applaudieren, der Moderator brüllt in das Mi-
krofon und feiert Hintzmann als Vorbild.
Stimmt ja auch, 85 Jahre alt ist der Norder-
stedter im Mai geworden. Aber der Sport, oder
besser gesagt Triathlon, ist noch immer der
Motor seines Lebens. Hintzmann nimmt die
Goldmedaille entgegen und hängt sie sich um
den Hals. Deutscher Triathlon-Meister Sprint
in der Altersklasse 85 darf er sich jetzt nen-
nen. Für ihn war das keine so große Überra-
schung, „ich war ja auch der einzige Teilneh-
mer“, sagt er und schmunzelt.

In Bremen sei er das erste Mal gewesen,
aber der City Triathlon, immerhin schon der
achte jetzt, habe ihm gut gefallen. Nur dass
die Weser zu warm gewesen sei, das habe ihm
gar nicht gepasst. Hintzmann schwimmt näm-
lich am liebsten im Neoprenanzug, aber der
ist nur bis 21,9 Grad Celsius Wassertempera-
tur erlaubt. Die Weser aber war 22 Grad Cel-
sius warm, also musste er in Badebuxe rein
ins Wasser. Auf seiner Uhr hat er die Zeiten
seines Triathlons eingespeichert. Für 750 Me-
ter Schwimmen brauchte der 85-Jährige 35:03
Minuten, 20 Kilometer Radfahren schaffte er
in 55:18 Minuten und zum Abschluss fünf Ki-
lometer Laufen in 59:05 Minuten.

„Hat Spaß gemacht“, sagt er nach der Sie-
gerehrung, „nur beim Schwimmen hab‘ ich
immer Angst, dass ich einbreche“. Aber tat er
nicht, Hintzmann kämpfte sich durch die Stre-
cke. Und wird jetzt in die Schweiz reisen, um

dort an der Weltmeisterschaft teilzunehmen.
Aber da ist der Titel gar nicht so sicher, es gibt
nämlich noch einen zweiten Teilnehmer in der
Altersklasse 85. „Das ist ein Amerikaner“, sagt
er, „zwei Jahre älter als ich. Deshalb rechne ich
mir schon Chancen auf den Sieg aus“.

Es sind Menschen wie Alfred Hintzmann,
die den City Triathlon in Bremen zu einer be-
sonderen Veranstaltung machen. Wer es am
Sonntag in die Überseestadt schaffte, erlebte
viele aufgeregte, aber durchweg gut gelaunte
Sportler. Und ein paar Zweifler wie die junge
Frau, die mit einem Turnbeutel auf dem Rü-
cken ins Becken des Europahafens blickt, die
nassen Läufer an sich vorbeiziehen lässt und
noch immer unsicher ist, ob sie denn später
beim Volks-Triathlon wirklich Schwimmen,
Radeln und Laufen will. „Ich hab‘ Schiss, dass
ich es nicht packe“, sagt sie.

Im Zielbereich herrscht den ganzen Tag
über emsiges Treiben. Ist ja auch klar, denn
wenn die Triathleten, es sind insgesamt über
1200, hier ankommen, wollen sie nur eins:
schnell was trinken. Imme Ahrens und An-
dreas Kielies gehören seit vier Jahren zum Hel-
fer-Team, sie sind die Erstversorger. 1500 Fla-
schen Weißbier stehen parat, am frühen Nach-
mittag schätzt Kielies, dass er bestimmt schon
800 Flaschen ausgeschenkt hat, „alkoholfrei
natürlich“, sagt er. Über Nachbarn seien sie
zum Helfer-Team gestoßen, das neben Bier
auch isotonische Getränke, Wasser, Brötchen,
Waffeln und Obst verteilt. Selbst die Nachhal-

Eine lustvolle Quälerei
Über 1200 Athleten machen den City Triathlon in der Bremer Innenstadt zu einem Sport-Spektakel

von mathias sonnenberg

tigkeitsdiskussion zieht nicht ohne Folgen am
City-Triathlon vorbei. „Vor einem Jahr haben
die Teilnehmer jeden Becher nach dem Aus-
trinken weggeschmissen“, erinnert sich Imme
Ahrens, da sei immer ruckzuck ein riesiger
Becher-Berg entstanden. „In diesem Jahr aber
kommen sie mit ihrem Becher wieder, wenn
er leer ist.“ Und so hat sich der Verbrauch
gleich mal um die Hälfte reduziert.

Das gefällt natürlich auch Jan Brüning. Er
ist der Mann, bei dem alle organisatorischen
Fäden zusammenlaufen. Seit 2012 gib es den
City Triathlon, Brüning hat ihn damals auf die
Beine gestellt, quasi als Probelauf. Denn
eigentlich sollte er die Triathlon-EM der Poli-
zei ausrichten, hatte von dem Sport aber keine
Ahnung. „Deshalb haben wir das in Bremen
mit dem Triathlon probiert“, sagt er. Klappte
gut, Brüning ist seitdem mit seiner Agentur
Spospom dick im Triathlon-Geschäft. Aber
das klappe nur gut, weil er ein achtköpfiges
Organisations-Team an seiner Seite habe und
viele, viele ehrenamtliche Helfer. „In diesem
Jahr sind es 220 Ehremamtliche“, erklärt er,

die die Triathleten versorgen, Strecken kon-
trollieren und überwachen, Startlisten erstel-
len oder auch auf Motorrädern darauf achten,
dass keiner schummelt auf der Strecke. Hin-
zukommen 180 bezahlte Kräfte. „Wir brau-
chen 400 Helfer für die Durchführung des Tri-
athlons“, hat Brüning errechnet. Und erklärt
damit auch, warum die Startgebühr in diesem
Jahr von 40 auf 45 Euro gestiegen ist.

Dass er jetzt die deutschen Meisterschaften
im Sprint nach Bremen holen konnte, die im
Rahmen des Triathlons ausgetragen wurden,
freut Brüning besonders. „Damit steigt die
Wertigkeit der Veranstaltung, die Deutsche
Triathlon Union zeigt, dass man uns Veran-
staltern was zutraut.“ Brüning will sich jetzt
einen kleinen Traum erfüllen: den ersten Tri-
athlon seines Lebens laufen. Dann will er be-
weisen, dass er nicht nur die Theorie, sondern
auch die Praxis im Triathlon beherrscht.

Behrens gewinnt Olympia-Distanz
In 2:02:50 Stunden hat Timo Behrens vom Bre-
mischen Schwimmverein beim City Triathlon
auf der Olympia-Distanz (1,5 Kilometer Schwim-
men, 40 Kilometer Radfahren, zehn Kilometer
Laufen) den ersten Platz belegt. Auf den
Podestplätzen folgten Patrick Dekorsi (Triath-
lon Club Bremen) in 2:10:14 Stunden und Marlon
Thomas (Radsportverein Sturm Hombruch
Dortmund) in 2:10:48 Stunden. Bei den Frauen
trug sich Anna Lechowicz vom Sauerland Team
in 2:18:16 Stunden in die Siegerliste ein, Platz
zwei und drei belegten Johanna Geise (Kölner
Triathlon-Team) in 2:29:21 Stunden und Janine
Kaiser von den Triathlöwen Bremen, die 2:32:10
Stunden benötigte. Den Volkstriathlon (500
Meter Schwimmen, 20 Kilometer Radfahren,
fünf Kilometer Laufen) gewann Carina Brett-
mann (TV Sottrum/1:13:24 Stunden) vor Lena
Stange (Sparkasse Bremen/1:13:46 Stunden).
Bei den Männern siegte Felix Simon (Triathlö-
wen Bremen/1:02:32 Stunden) vor Kai d‘Alquen
(Düsseldorf/1:04:29 Stunden). SOM

TENNIS
2. Bundesliga Nord Männer
Bielefelder TTC – Bremer TC von 1912 2:7
Club an der Alster Hamburg – LTTC RW Berlin 4:5
TC 1899 BW Berlin – Wilhelmshavener THC 4:5
TC BW Neuss – TC Iserlohn 9:0
Bremer TC von 1912 – Club an der Alster Hamburg 4:5
LTTC RW Berlin – TC BW Neuss 0:9
Wilhelmshavener THC – TC Bredeney Essen 4:5
TC Iserlohn – TC 1899 BW Berlin 3:6

1. TC BW Neuss 7 7 0 0 52:11 14:0
2. TC Bredeney Essen 6 6 0 0 46:8 12:0
3. Bremer TC von 1912 6 3 0 3 27:27 6:6
4. Club an der Alster 6 3 0 3 23:31 6:6
5. LTTC RW Berlin 6 3 0 3 20:34 6:6
6. TC 1899 BW Berlin 6 2 0 4 23:31 4:8
7. TC Iserlohn 6 2 0 4 18:36 4:8
8. Wilhelmshavener THC 7 2 0 5 27:36 4:10
9. Bielefelder TTC 6 0 0 6 16:38 0:12

SPORT IM TV
15.00 Uhr: Radsport – Binck-Bank-Tour, 1.
Etappe: Beveren - Hulst (Euro)
18.06 Uhr: Sportblitz (RB)
20.15 Uhr: Fußball – DFB-Pokal, 1. Runde:
Energie Cottbus - Bayern München (ARD)
21.00 Uhr: Radsport – Tour of Utah: Prolog im
Snowbird Resort (Euro)

REDAKTION SPORT
Telefon 0421 / 36 71 38 90

Mail: sport@weser-kurier.de

„Wir brauchen 400 Helfer
für die Durchführung

des Triathlons.“
Organisator Jan Brüning

Strapazen mal drei: Dem Auftakt mit dem Schwimmen in der Weser (Bild unten rechts) folgten zunächst die Radstrecke (Bild rechts oben) und
zum Abschluss das Laufen (großes Bild) über Bremens Straßen. FOTOS: CHRISTINA KUHAUPT

ONLINE

Weitere Bilder vom Wettkampftag
beim City Triathlon finden Sie unter:
www.weser-kurier.de/citytriathlon

Ehrung für Thomas Gerster
In den vielen Jahren, in denen Thomas Gerster
Handball-Ereignisse bis hin zu Weltmeister-
schaftsspielen organisiert, hat er stets im Hin-
tergrund gearbeitet und gestanden – bis Sonn-
tag: Vor dem Finale des Dextra-FM-Cups
überreichte die Präsidentin des Bremer Hand-
ball-Verbands, Monika Wöhler, dem 72-Jährigen
wegen seiner Verdienste um den Spitzenhand-
ball in Bremen vor 2500 Zuschauern die Goldene
Ehrennadel des BHV. JGR

Bremer TC von 1912 - Club an der Alster 4:5
Einzel: Colin van Beem - Julian Reister 4:6, 3:6; Juan Ig-
nacio Galarza - George von Massow 6:3, 6:2; Lennert van
der Linden - Leonard von Hindte 3:6, 5:7; Raul Brancac-
cio - Vaclav Safranek 6:7 (5:7), 4:6; Eduard Esteve Lobato
- Demian Raab 6:1, 6:2; Nick van der Meer - David Eisen-
zapf 6:3, 7:6
Doppel: Yannick Ebbinghaus/Lennert van der Linden –
Flemming Peters/Demian Raab 4:6, 6:4, 7:10; Raul Bran-
caccio/Juan Ignacio Galarza – Julian Reister/George von
Massow 6:3, 6:0; Eduard Esteve Lobato/Nick van der
Meer – Vaclav Safranek/Leonard von Hindte 2:6, 6:4, 9:11

Bittere Niederlage gegen Alster

Bremen. Rubies-Trainer Axel Finnberg hatte
die entscheidende Szene noch viele Minuten
nach dem Match präsent. „Eduard Esteve Lo-
bato und Nick van der Meer führen im Doppel
im Matchtiebreak mit 8:7, da hauen sie einen
leichten Volley ins Netz. Wenn sie den ge-
macht hätten, wären das die ersten Match-
bälle gewesen und wir womöglich als Sieger
von den Plätzen gegangen.“ Aber es sollte an-
ders kommen, der Ball landete im Netz, der
Matchtiebreak ging mit 9:11 verloren, dadurch
auch das Spiel. Und weil Yannick Ebbinghaus
und Lennert van der Linden das Schluss-Dop-
pel mit 7:10 ebenfalls im Matchtiebreak abga-
ben, müssen die Rubies in der zweiten Ten-
nis-Bundesliga noch immer ein wenig um den
Klassenerhalt zittern.

Gegen den Club an der Alster gab es am
Ende eine 4:5-Niederlage. „Ein bisschen ärger-
lich“, fand Finnberg die Pleite, er hätte gerne
schon gegen die Hamburger den Sack zuge-
macht und den Nicht-Abstieg gefeiert. Zumal
die Gäste nicht in Bestbesetzung angetreten
waren. Finnberg hatte auf ein 4:2 nach den
Einzeln spekuliert, es wurde ein 3:3. Und dann
begann das Doppel-Drama, das am Ende 400
Zuschauer verfolgten. „Leider ohne Happy-
end“, wie Finnberg anmerkte. Immerhin war
die Stimmung auf der Anlage an der Bier-
mannstraße erstklassig.

Die Bremer sind zwar noch immer Fünfter,
aber noch ist nicht geklärt, ob es nicht doch
drei Absteiger gibt. „Wir brauchen noch einen
Sieg, dann sind wir auf der sicheren Seite“,
glaubt Finnberg. Zwei Chancen gibt es noch,
die Rubies treffen noch auf Iserlohn und Blau-
Weiß Berlin, beide liegen derzeit hinter den
Bremern in der Tabelle. Und so soll es auch
bleiben, wünscht sich der Trainer.

Doppel-Drama
für die Rubies

von mathias sonnenberg
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